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1915 "'04'" 2 1 
zu -172 jJ 

Die schriftliche parlamentarische 

Anfrage Nr. 172/J g betreffend die Situation der Studien­

beratung q die die Abgeor~neten Mag. H6chtl und Genossen 

am 25. Februar 1976 an den Herrn Bundesminister für 

Wissenschaft und Forschung richteten, beehrt sich die 

Frau Bundesminister für Wissenschaft und Forschung wie folgt 

zu beantworten: 

Vorweg sei festgestellt g daß eine gleich­

artige Anfrage auch an den Herrn Bundesminister für Unter­

richt·und Kunst gestellt wurde und daher hinsichtlich dieses 

·~ornpetenzbereiches auf die diesbezügliche Anfragebeantwortung 

verwiesen werden darf. 

Bildungs- g Berufs- g Studien- und Studenten­

beratung fallen gemäß Kompetenzverteilung des Bundesminisi7erien­

gesetzes 1973 in die Zuständigkeit mehrerer Minist~rien; die 

Wahrnehmung der jeweiligen Kompetenzen durch diese Ministerien 

bedeutet aber nicht g daß die Aktivitäten .unkoordiniert vor sich 

gehen. Es ist vielmehrso p daß die einzelnen.Ministerien ihre 

Aktionen in engstem Einvernehmen durchführen. 

Im Kompetenzbereich des Bundesministeriums 

für Wissenschaft· und Forschung wird keine "Studienberatung für· 

Maturanten" durchgeführt. Das Bundesministerium für Wissen-

schaft und Forschung ist nur insoferne berührto als 'es Infor­

mationsrnaterialieh allg~meiner A~tden beratenden Stellen zur 

Verfügu'ng stellt/) Be·ispielhaft sei auf folgende Veröffen.tli.chungen 

des Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung verwiesen: 

- Hochsthulbericht 1972 

Wissenschaftliche HOchschülen in österreichqWien 1974 

... 
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- Hochschul bericht 1" 975 
OECD-Bericbt 1975 (insbesondere die Ahschnitte:Wahl der" 

Studienrichtunp, Studienbedinrunren und 
Studienverlauf5J Vorstellunp-en vom Beruf) 

- Wissenschaft in Österreich ll Wien 1976 

In Kooperation zwischen Bundesministerium für Unterricht und 
Kunst und Bundesministerium für Wissenschaft und Forschunp 

werden .~pez~le Materia!..ien.jJ.her.Hochs_chu!.~~2ien auspearbei" 
tet und den Beratunpsstellenzur Verfü?~ng pesteilt. Auf fol­

pende schriftliche Materialien se~ hin~ewiesen. 

a) A:llfemeine StudieninformCJtionen 

Faltblatt "Bildun?s~'Jefe in Österreich" 
Broschüre YVDu hast Anspruch auf SchülerbeihilfeH 

Studienwahlvort-ereitunp 
Studieninformation A1 

"Studienmörlichkeiten an Universitäten" in Österreich" 
Studie"ninformation A 102 

"StudienmöP-lichkeiten an Hochschulen künstlerischer 
Richtunp i~ Öst~rreichH 

Studieninformation A 2 
ttHochschulberechtip-unpsverordnunp 1975" 

Studieninformation A 3 
"Imm8trikulatien g Inskription" 

Studieninformation A 4 
"Studien"beihilfen, Bepabtenstipendien" 

Studieninformation A 5 
"Studentenheime" 

h) Sl'ezielle Studienhilder 

B 1 - B 4 

J 22 

J 31 

Hund J 0 

L 1 - L 3 

L 5 - L 9 

Theolopische StudienrichtunfTen 
Ubersetzer und Dolmetscher 
Pharmazie 
Hinweise zur individuellen Gestaltunp eies Stü­
dienp-anpes bei geistes .... und natt,tr~7issenschaft-
lichen Studienricht'llnpen 

Nontenistische Studienrichtunpen 

.. 
> 
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Zu a) 

Diese Informationen werden an alle Schüler Allp-emeinbildender .. 

und BerufshildEnder höherer Schulen verteilt . 

.zu b) 

Die Speziellen Studienbilder werden nur an interessierte Schü­

ler verteilt. 

Bei der Erarbeiturif! derUnterla~en für diese Studieninfc,rma­

tionen besteht auch intensiver Kontakt mit An.p-ehörigen der 

Universitäten einzelner StudienrichtunpEm. 

Mit dem Bundesministerium für soziale Verwaltung bestehen Ab­

sprachen im Hinblick auf die Erstellung der Berufsbilder, die 

anschlierend an die Auflape der Studieninformationen vom Bun-
. \ . . 

desministeriurn für soziale Verwaltung erarbeitet und im Rahmen 

der Berufsberatunpdurch Bedienstete der Arbeitsmarktvervlaltun"f 

an interessierte Schüler verteilt werden. 

Bepinnendmit dem Jahr 1976 wird die Inform.?ticnsbroschüredes 

~ndesministeriums für tVissenschaft und ForschunfT "Universi­

täten j Hcchschulen 76$1 Hochschulstudien in Österreich" jähr­

lich neu:mfpelept. Diese Informnticnsbroschüre wird allen 

beratenden Stellen zur Verfüpung gestellt und ist auch im 

Buchhandel erhältlich. 

Darüher hinaus ist auf die Grund12.f'"enforschun~ des Bundec;;rnini-
_ OE __ __~ "' , ... - .... ' ....... 

2.!=eriums für. ~'Tisserts~~aft und Fo!~~!!\C. zu Fraren der Studfen­

richtunps"t-lahl, des Studienve:rhaltens, der Berufsperspektiven 

und Berufsentscheidunp von Studierenden zu ver"tveisen. Als 

Beispiel sei die Veröffentlichun,S? PetriS) Go, Seidl, H.~ Unter.­

suchunp zur Motivatic'fl der Studien- und Berufn<lahl der Matu­

ranten, Wien 1975 (Forschunpsauftta.? des Bundesministeriums 

für Wissenschaft und Forschunp und Bundesministeriums für 

Unterricht und Kunst) envähnt. 

Die fachlicheFörderun~ der Studierenden - also die Berä.tunr-­

. jener Studier~nden, die eine Studienentscheidungbereits pe-. 

troffen haben. - durch Studienheratun"~ oblier.tgemäß § 2 Abs. 1 
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lit. ades Hochschülerschaftsp:esetzes vom 12 . Juni 1970~ BGRl. 
Nr~ 174, der 5~terreichischen HochschlilerschAft als pesetz­
liehe Interessensvertretunp der Studierenden. Die Hochschü­
lerschaft erfüllt diese Auf~abe durch individuelle Studien­
beratunp - ver allem Inskriptionsberatung -9 durch Herausp-"abe 
von Studienführern durch die Hauptausschüsse der Universitäten 
mit Unterstlitzun? des Bundesministeriums für ~'7issenschaft und 
Forschun}" smviedurch Einführunpsveranstaltunpenfür Studien­

anfänrer. 

Die Tätlpkeit der Österreichischen Hoch~chülerschaft wird vom 

Bundesministerium für Wissenschaft und Forschunp: mit erheb­
lichen Subventionen unterstützt. 

Als Einrichtunp des Bundesministeriums für Wissenschaft und 

For·schunf! ist der Studentenberatunpsdienst tätip.Dieser ist 
nunmehr nn Allen Hochschulorten Österreichs einperichtet. Der 
Wirkunpshereich des Studentenberatunrsdienstes umfaßt ins?esamt 
folpende An?elerenheiten~ .. 

- Unterstützung der Studierenden bei der Üben7indunp von Stu­
dienschwierifkeiten durch individuelle Beratunp sowie Abhal­
tunp von Kursen und Lehrränren inshesondere über zweckrnär·ige 
Lern- und Arbeitsmethoden 

- Behandlunr- von Studienkriseng vor allem bei beabsichti~tem 
Studiell':vechsel oder Studienabbruch g insbesondere durch BE"tr­
teilunp der bisherigen Studienleistunp.en~ der FähipkeiterJ und 
Interessen des Studierenden\) Prof-nose·der Fortkcmmensmörlich­
keiten in Anderen Studienrichtunrren sOvlie üher die Chancen 
zur tlberwindunp der Studienschwieripkeiten 

- Entwicklunf" und Aus~7ahl von ps"~cholof"ischen Tests für' Z~1ecke 
der Studentenberatunp 

Die Bev7ältirunp der vielschichtipen Probleme 51 die an die F.?cb­
ps'(~cholofen des Studentenberatunfsdienstes heranpetragen wer­
den, erfordert die An'tvendung differenzierter· psycholo$!ischer 
Methoden. 

Zur Anwendunp f'elanpen~ 

- Klientenzentrierte und ps~rch(l8na:l)'tisch orientierte psychö-· 
lopische Beratunf" und Behendlunp 

Verhai t·ensrncdifika ticnund Lerntrn ininp. 
Verschiedene psychologische Gruppenverfahren . 
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Zur Unterstützur.fJ und Effizienzkontrolle ":verden psychodiagno­
stische Verf:.'lhrenS) wie 

- Intelligenz- und Leistungstests 
- Tests zur Erfassung des Arbeitsverhaltens und 
- Persönlichkeitstests vertvendet. 

Hie die zahlenmäßip.e Inanspruchnahme des Studentenberatunps­
dienstes in Österreich p.ezeigt hat) ha.ben sich die Erwartun­
~enS) die in diese Einrichtunp gesetzt'tVllrden, voll erfüllt. 

Im Zentrum der Bemühungen steht der Studierende. Diesem soll 

jene Hilfe angeboten werden,-die ihm eine selbständipe Ent­
scheidunp im Hinblick auf jene Probleme ermöglicht, derentwegen 

er die Beratunfsstellein. Anspruch genommen ha.t. 

Die in der pnfrapebegründung aufgestellten Behauptungen sind 

in keiner Heise geeignet, diepepenwärtire Situation der Bil­
dungs- und Berufsberatung zu problematisieren. Abpesehen von 
der Tatsaches dnß Daten eines Berichtes des Bundesministerium~ 
für Hissenschaft und Forschung völli.p' falsch ~viedergereben und 
unbe'tvieseneBehauptunpen aufgestellt' werden$ haben die genan.n­

ten Bepründun~en vor allem in Punkt 2) und 3) zum Teil nur 
einen sehr beprenzten Bezup zur Frage der Bildun.szs- und Berufs­
beratunf.. 

Zu den Punkt,ender Anfra~ebegründunE: 

1. Auf die enpeKooperation zwischen den Ministerien bei der 

Bildunps- und Berufsberatunp.sO'tvie bei der Herausgabe· spe­
zieller Informationsmaterialien und im Bereich der Forscbunp 

wurde- hereits hinpewiesen. 

Zur weiteren Intensivierunp und zum Ausbau der Koordin.:ltion 

auf dem Gehietder Studien-' und Berufsberatung hat sich unter 
meinem Versitz ein Minister..lwmitee konstituiert, dem auch die 
Minister fürUnterrich.t undl<.unst, soziale Verwaltung, Handei, 
Ge\verbe und Industrie und Landesverteidipunp anrehören. Ge-. 
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spräche auf Bearntenebene unter Beiziehung von Interessens­

vertretungen wurden eingeleitet 0 

Eine der Aufgaben dieses Komitees wird die stärkere Ver­

mittlung der Berufswirklichkeit an die Jugendlichen sein. 

2.. Abgesehen davon, daß Arbeitslosigkeit kein primär von der 

Bildungs- und Berufsberatung zu lösendes Problem darstellt, 

muß festgestellt werden, daß Arbeitslosigkeit kein spezielles 

Phänomen ist und daher auch Maturanten betroffen sein 

können. Die Arbeitslosenquote vOn Maturanten ist jedoch 
minimal. 

3. Die Aussagen zuStudienrichtungswechsel und Studienabbruch 

- angeblich aus dem OECD-Bericht -' entsprechen nicht den 

dort angegebenen Fakten. Im OECO-Bericht wird festgestellt, 

daß von den Erstinskribierenden des Wintersemesters 1967/68 

bis zum Sonunersemester 1973 22% die Studienrichtung zumin­

dest einmal gewechselt haben sowie daß von den Erstinskribie­

renden des Wintersemesters 1967/68 nach acht Semestern 21% 

das.Studiumaufgegeben haben (Bundesministerium für Wissen­

schaft und Forschung, Die Hochschulen in österreich, OECO .... 

Bericht 1975, Band 1, Seite 100 ffo). Ebensowenigwird im 

OECD-Bericht festgestellt, österreich hätte die höchste 

Wechselrate •.. Ein diesbezüglicher internationaler Vergleich 

wird nicht vorgenonunen und ist auch nicht möglich, da öster­

reich zu den ganz wenigen Ländern gehört, die überhaupt über 

entsprechende Statistiken verfügen (Nationale Studenten­

Verlaufsstatistik) 0 

Nach Meinung von Experten können Studienrichtungswechsel und 

.. Studienabbruchnicht allein auf Informationsprobleme zurück 

geführt werden. So wird im Prüferbericht der OECO .... Experten 

festgestellt. 
"OieseFälle von Studienrichtungswechsel müssen 'nicht als. ein 

Versagender Beratung angesehen werden, ~och sind sie unbe..,.. 

dingt eine Verschwendung de.r MitteIlt '(Untersuchung ,der 

.. 
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nationalenBildungspolitik~ österreich, Höhere Bildung 

und Forschung, Prüferberichti Übcrset:zung für: die 

Veröffentlichung des Bundesministeriums für ,Wissenschaft 

und Forschung "Die, Hochschulen inösterreich", OECD­

Bericht 1975, Band 2, Manus Seite 16). 

4.u.5. Die zitierte Umfrage der österreichischen Hochschüler­

schaft ist vor allem im Hinblick auf die Repräsentati­

vitätderStichprobe, die geringe Rücklaufquoteder 

Fragebogen und im Hinblick auf den in den Sozial­

wissenschaften bekannten Verzerrungseffektbei schrift-, 
lichen Befragungen, der dadurch auftritt, daß vor allem 

besonders betroffene Personen derartige Fragebogen, 
beantworten,' zu beurteilen. 

Die' in der Anfrage formulierten Fragen werdEm daher wie folgt 

beantwortet: 

ad 1 und 2: 

Wie oben eingehend ausgeführt, ist in den letzten Jahren 

versucht worden, im Bereich der Bildüngs-u'Berufs-" Studien-­

'und Studentenberatung'eine umfassende Koordinierung und 

einen zielstrebigen Ausbau der Einrichtungen sowie der 

Aktivierung'der Tätigkeit auf diesen Gebieten zu erzielen. 

Das eingesetzte Ministerkomitee wird es sich besonders an­
gelegen sein lassen, die Fragen der Berufswirklichkeit noch 

stärker als bisher, den Schülern und Studierenden und damit 

künftigen Berufstätigen zu vermitteln. 
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